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Ein Sturm auf öen vimphöhen .
Gr . Hauptquartier , 27. Mai .

Die Vorbereitungen für den für Sonntag abend an -
Hesetzten Angriff gegen die Engländer begannen mit einer noch -
inaligen� genauen Erkundung der feindlichen Stellung . Jede Sappe ,
jeder iLtolleneingang , die Stellung eines feindlischen Maschinen -
gewehrs , eines vorgezogenen Geschützes , eines Minenwerfers wurde
noch einmal nachgeprüft . Desgleichen die Position der feindlichen
Batterien . Die mögliche Kraft ihres Sperrfeuers wurde genau in
Rechnung gesetzt . Ebenso wurde auf jede feinbliche Bewegung dop -
pelt scharf geachtet . Deuten etwa die kleinen Rauchwolken , die
von Zeit zu Zeit aus dem ersten Graben schlagen , auf Versuche
zu ei�rdm feindlichen Gasangriff ? Siird im Zusammenhang da -
mit lpie blanken Gegenstände , die drüben von Zeit zu Zeit auf dem
GraÜenrand liegen , etwa Gasflaschen ? Was schanzt der Feind in
der». letzten Tagen am Cabaret rouge ?

Diese Erkundigungen geschahen auf allen bekannten und un¬
bekannten Wegen : vom Fesselballon aus , vom Flugzeug , aus den
vordersten Sappen durch direkte Beobachtung . Auch Gefangenen -
aussagen wurden genau geprüft und jedes ihrer kleinsten Ergeb¬
nisse in Rechnung gestellt .

�Zu diesen vorbereitenden Erkundungen kam der eigentliche
Aufbau des Angriffs in unfern Linien . Munition wurde ergänzt
und in Sammelstellen angehäuft , Baumaterial zum sofortigen
Eingraben in �der neuen Stellung herangeschafft , Proviant ge -
stapelt — für jeden Stürmenden , denn man wußte nicht , wie bald
Lie regelrechte Verbindung nach vorn geschaffen würde . Die Sturm -
kompagnien übten — eine jede Gruppe ihre Funktion ; die eine
hatte Gräben zu verdämmen , die andere Gegenangriffe abzuweh -
rcn , diese baute Vtaschinengewehre ein , jene schleppte dicht hinter
den Stürmenden Draht und Balken heran . Jeder Zug , jeder Mann
mutzte genau , an welcher Stelle und welche Arbeit er in eiserner
Unbekümmertheit um alles , was rings um ihn vorging , zu ver -
richten hatte .

Am Donnerstag mittag begannen unsere schweren Minen -
tvcrfer ihre Arbeit . 2 % Tage lang tanzten die dicken gefürchte -
ten „ Rum jare " oder „ Coal boxes " , wie die Engländer es nen -
men , durch die Lust in die feindlichen Gräben hinein . Dieses
Minenfeuer hat , wie fast alle Gefangenen am nächsten Morgen mir
bestätigten , unter den Engländern , die ihre ersten Gräben besetzt
hatten , grausig gewütet .

Der Sonntag kam . Ein strahlender warmer Frühlingstag
» — mit Lerchen und blühenden Feldern wie einst , wenn Tausende
von Familien aus dem Kohlenbezirk auf den Kapellenberg von
Lorette oder in das Gehölz von La Folie ihren Svnntagsausflug
»nachten . Den ganzen Tag heulten die unsichtbaren Kurven der
Geschosse über die Linien hinweg — die deutschen aus allen Ver -
stecken zwischen Lille und Arras . die englischen aus dem Laos -
Vorsprung , aus Bully - Grenny , aus dem Wald von Bonvigny .
Hoch auf spritzten die Erdfahnen aus den braundurchwühlten Hän -
gen des ehemaligen Ausflugsberges .

Ein gut geleitetes modernes ?l r t i l l e r i e f e u e r ist ein
Kunstwerk . Viele hundert Kanonen — versteckt in Wäldern , Erö -
falten , Häusern , Ruinen verteilt auf einen weiteren unüberseh -
baren Komplex , olle auseinandergerisseu und doch alle verbunden
durch zahllose Drähte . Ein Kunstwerk — keine Maschine . Denn
alle diese Feuerrohre gehorchen einem Gesetz nicht mechanisch leb -
los , sondern elastisch , lebendig , in immer neuen Variationen und
Kombinationen . Es kann einen Teil hierhin , den andern dahin
lenken , hier schwächen und dort verstärken , es kann plötzlich das
Feuer all dieser Rohre auf einen einzigen Punkt werfen und kann
es im nächsten Augenblick wie einen breiten Fächer nach drei Sei -
ten streuen . Diese souveräne Beherrschung gewaltiger Feuer -
Massen , diese innere Systematik des Artilleriekampfes , hat erst
dieser Krieg gebracht . Aus dem Stadium des empirischen Hand -
betrieb » ist die Artillerie durch diesen Krieg in das Stadium des
gesetzmäßigen Großbetriebs getreten .

Den ganzen Sonntag saßen unsere Artilleriebcobachter in den
vordersten Gräben und verfolgten drüben jeden unserer Einschläge .
Gegen 6 llbr abends begann sich ein konzentrisches Feuer aus den
feindlichen Angriffsabschnitt zu legen — aus allen unseren Rohren .
Gleichzeitig wurden alle Minenwerfer auf die feindlichen Draht -
Hindernisse eingesetzt . Das Feuer steigerte sich allmählich zum
intensiven Trommelfeuer . Bei allen Batterien , in allen Gräben
waren immer wieder alle Uhren miteinander verglichen worden .

Erzählungen eines alten Tambours .
Ktj Bon Edmund H o e f e r.

Etwa eine Stunde darauf saßen die vier denn auch
richtig auf dem kleinen Altan auf der Stadtmauer unter dem

Nußbaum , schauten die Gegend an . welche sich nicht verändert ,
und die Gesichter , welche auch beinah ' dieselben geblieben , ja
der Tambour sah , wie Reinbold meinte , noch durchaus ebenso
darein , wie vor fünf Jahren ; es war alles noch da von der

massigen runzelvollen Stirn und den scharfen blauen Augen
bis zum prachtvollen schneeweißen Schnurrbart , dessen Spitzen
bis auf den Kragen der Uniform des Alten hinab starrten .
Nur die Brauen lagen noch ein wenig enger und tiefer ge -
drückt und die Falten , welche die Stirn teilten , zeigten sich

noch schärfer und fester ausgeprägt . Der Alte mochte manchen

finsteren Blick getan haben , nun aber schaute er heiter auf
seine Gäste , trank und rauchte , fragte und berichtete .

„ Na, " sagte er auf eine Frage Reinbolds , „ es geht
mit mir zum Preis Gottes noch recht gut und meinen Dienst
hätte ich noch immer versehen können ; allein wie es vor

zwei , drei Jahren aussah , als ob wir alle Tage marschieren
könnten , hielt ich ' s für meine Pflicht , um den Abschied ein -

zukommen . Die alten Beine wollten nicht mehr fort und

auf dem zweiten Marsch wäre ich liegen geblieben . Ich
weiß wohl, " fuhr der Alte lachend fort , „ daß da einige von
den Herren waren , die mich fürs Leben gern mithaben wollten .
Sie dachten : ein alter noch rüstiger Kerl voran , der seine
sechzig Jahre im selben Regiment gedient , das ist was und

macht Spektakel . Aber prost die Mahlzeit ! auf dem Wagen
nachlungern mochte ich nicht , gehen konnte ich nicht , ein

Wundertier wollt ' ich auch nicht sein und somit holla und

basta , abgetreten . Und es hat mich noch nicht gereut , ich bin

noch immer mitten drin . Freilich , wenn das Regiment wirk -

lich ausmarschierte und ich hier allein bliebe — der Teufel !

ich weiß nicht , ob ich doch nicht nachhumpelte . "
So plauderten sie fort und endlich sprach der Feldwebel :

„ Na , Vater , wir sitzen da so schmuck beisammen , wie sonst ,
der Abend ist lang , von Dienst keine Rede und für Stoff
habt Ihr auch gesorgt . Erzählt uns nun auch wie sonst
einmal wieder eine Geschichte . — „ Gewiß ! " riefen die
andern . Der Tambour lachte . „ Dacht ' ich ' s doch, " meinte

er . „ Ihr seid noch immer wie Kinder , man muß Euch zur
Wiege was vorsingen . Und ich wollte es auch , wenn ich
« ur was wüßte ; doch die Haupt - und Staatsaktionen habt

Ihr ja bereits längst gehört . " — „Ei . Vater . " entgegneter
der Zivilist , „ Ihr habt da ein Halbdutzend Medaillen und

Kreuze " — der Alte hatte vorhin den Mantel abgelegt und

Pünktlich auf die Sekunde S Uhr 46 Minuten sollte das Feuer
plötzlich abbrechen und dann der Sturm beginnen .

Seitdem die festeingebauten Stellungen des Grabenkainpfes
für jeden Sturm eine starke Artillerievorbereitung erfordern , hat
man beim Gegner wie bei uns verschiedene und immer wechselnde
Methoden des S t u r m b e g i n n s angewandt . Zuweilen
wird sofort mit dem Moment des Schweigens der eige -
nen Artillerie gestürmt . Manchmal wird eine genau
verabredete Pause eingelegt . Meistens springt zu ange -
gebener Stunde das Feuer plötzlich ein paar hundert
Meter vorwärts auf die feindliche Reservenstellung , und der
Sturm auf die zerschossenen Gräben geht unter dem ungeschwächten
Sperrfeuer der Artillerie vor sich. Neulich haben die Franzosen
nach einer ganz neuen Methode gestürmt ; zwei Stunden Trommel -
feuer — plötzliche Pause . Alles bei uns in den Gräben steht be -
reit zur Abwehr . Plötzlich wieder Trommelfeuer — eine Stunde
lang . Und das wiederholte sich , bis endlich beim flinftenmal der
Gegner aus den Gräben kam .

Es geht auf 9 Uhr . Die Dämmerung nimmt zu. Ueber den
feindlichen Stellungen lagert eine immer dicker werdende dunkle
Wolke , eine immer höher ragende Wand von Staub , Rauch , Dreck
und Gas . Jetzt scheinen die Engländer unruhig zu werden . Ihr
Antwortschicßen wird lebhafter . Aber es kommt nicht zur vollen
Entfaltung . Die Wand steigt weiter und bewegt sich langsam auf
die Lorettohöhe zu — allen englischen Beobachtungen die Aussicht
nehmend . Die Dämmerung senkt sich tiefer hinab . Die dunkle
Wand wird zu einem riesengroßen Vorhang zwischen Himmel und
Erde . Alles wird unheimlich und geisterhaft . Englische Gasgra -
naten platzen in unfern Linien und verbreiten einen gelbweißen
Schein , der langsam wie ein Oelfleck nach allen Seiten sich ver -
breitet . Fortwährend laufen Meldungen ein — von der Artille¬
rie — von den Jnfanteriebeobachtern , von den Fesselballons , die
das Feuer der feindlichen Batterien beobachten .

Mit der Uhr in der Hand stehen alle Führer da — vom Ar¬
tilleriekommandanten bis zum jüngsten Unteroffizier . Unaufhör -
lich prasseln die Einschläge vor unseren Linien nieder . Sie spritzen
Eisen , Erde , Feuer . — Zwei Minuten noch — eine Minute . Plötz¬
lich eine Pause — eine drückende Stille — beängstigend — als ob
der Himmel zur Erde siele . 19 — 29 — 30 Sekunden . Plötzlich
brüllen die Rohre wieder los . Sie sind umgeworfen , weiter nach
vorn . Und im selben Augenblick — eine Minute nach Vorlegen
des Feuers — brechen unsere Hamburger , Lübecker , Husumer ,
unsere Apenrader und Ratzeburger aus ihren Trichtern und Sap -
Pen heraus — vorwärts — über das gewühlte Minengelände hinab
in die englische Stellung .

Im Gefechts st and sind alle Gläser und Scherenfernrohre
nach vorn gerichtet . Alles bangt — alles wartet — auf das ver¬
abredete Zeichen . Haben die Engländer etwas gemerkt und stehen
gerüstet ? Wird der Angriff abgeschlagen ? Müssen unsere Tapfe -
ren zurück ?

Nein — da — nach drei , vier Minuten — längs des ganzen
Angriffsabschnittes — plötzlich leuchtet es auf : von grellen , weißen ,
sieghaft strahlenden Raketen — lückenlos eine neben der andern —

eine leuchtende Schnur — das von allen ersehnte Zeichen .
Wir sind in der feindlichen Stellung .

Dr . Adolph Köster , Kriegsberichterstatter .

kleines Feuilleton .
öerlmer Theater : „Ulaiteuftreiche *. �nüersen� .

Wenn getreue Freunde und Bekannte vollzählig im Hause ver -
sammelt sind , um die Autoren und Mitwirkenden einer Bühnen -
neuheil mit Beifall zu überschütten und der Vorhang läßt sich ab -
solut nicht hochbringen — so ist das wirklich Pech . Solches wünschen
sich am wenigsten unbescholtene Verfasser . Das „Ulanenstreiche " be «
titelte Libretto hat sich Magnus H a a f e aber auch leicht genug ge -
macht . Man wird an allerhand ältere Soldatenstiickchen wie „ In
Feindesland " , „ Der Ulan " . „ Einquartierung " usw . erinnert . Vier

preußische Lanzenreiter kommen zum Nachtquartier in das Haus
eines reichen französischen Pächters und — Geizhalses , der ihnen
Essen wie Trinken vorenthält . Seine Nichte nebst Zofe hegen jedoch
heißblütige Sympathie für die deutschen Marssöhne und verraten
das Versteck kostbarer Weine . Jeder nimmt nun eine Champagner -
flasche beim Kragen . Man wird fidel und biedert sich gegenseitig
an . Dann heißt ' s : Weiter , denn der Einakter ist zu Ende .

um feinen Gast zu ehren die Uniform angezogen — „ die
könnt Ihr doch nur für wackere Taten erhalten haben , und

dennoch habt Ihr uns nie von Euch und Eurem Tun und

Treiben ein Wort erzählt , immer von andern . Nun redet

auch einmal von Euch selbst . " — Der Feldwebel schüttelte
den Kopf . „ Das tut er nicht, " meint er . — „ Nein , das

tu ' ich auch nicht, " sagte Raloiv und ein flüchtiges Erröten

lief über sein braunes Gesicht . „ Wozu auch ? Ich Hab' nichts

getan , das besonders wäre . Die Medaille Hab ich dort ge -

kriegt , und dies Zeichen da und jenes hier , und dies alte

gute Kreuz für den letzten Sturm auf Dennewitz . Es war

immer dasselbe , wo wir ' nmal gestürmt , wo wir uns gesetzt
und gehalten hatten . Was ist davon zu sagen ? "

„ Oder seid Ihr nicht irgend einmal verliebt gewesen
und hat sich dabei nirgend was Namhaftes begeben , Vater ? "

fragte der junge Mann munter . Der Alte schüttelte sich
fast vor Lachen . „ Gott behüte ! " sprach er endlich , „ was
fällt Euch denn ein . daß Ihr solchen Unsinn fragt ? Ihr
seid wohl am Ende selbst verliebt , daß Ihr immer von der -

gleichen hören wollt ? Denn das geht so. Nein , Gott

sei Dank I mir hat die Liebe keinen Schaden getan , und das

bißchen Scharmieren hier und da und Ivas sonst dabei vor -

fällt , das Zanken und Vertragen , das Maulen und Ausein -

anderlaufen , das ist nicht der Rede wert . Aber weil Ihr
danach fragt und einnial was hören wollt , so kann ich Euch
eine andere Geschichte geben , bei der alles schmuck ineinander -

greift , Liebschaft und Elend , Krieg und Torheit . Und zivar
kommt eine Familie hinein , die Ihr auch wohl kennt , Herr
Reinbold . " — „ Und die wäre ? " fragte der Genannte auf -
merksam . — „ Ei nun, " entgegnete der Tambour , nachdem
er getrunken , „ Ihr werdet doch noch den alten Kommerzien -
rat Frohnreich in S . gekannt und von seiner Familie
gehört haben ? " — „Freilich , Ralow , er lebt noch und ist
beinah neunzig Jahre alt . Seine Familie ist aber ausge -

starben , er lebt allein , — der arme alte Mann ! Ein Sohn ,
mein ' ich , ist nach dem Kriege im Lazarett an seinen Wunden

gestorben . Habt Ihr den gekannt ? " — „ Ja, " versetzte
Ralow kurz . „ Es war aber nicht ganz so gewöhnlich mit

seinem Ende . Ich dachte , das sei jetzt alles klipp und klar ,

wie man zu sagen pflegt . Doch mag es besser sein , daß man

dies glaubt . Ich aber will Euch jetzt von ihm erzählen , wie

es war . Und somit sperrt eure Ohren auf .
„ Bei dem freiwilligen Detachement unseres Regiments, "

begann der Alte , „ standen dazumal — ich meine nämlich
Anno dreizehn — zwei junge Bursche , die mir von ihren
ersten Jahren an bekannt waren . Der Vater des einen war
der Kommerzienrat Frohnreich , der vor Zeiten in S . gewohnt
und in meiner Heimat ein Nebcnkontor gehabt hatte ,

darauf nach — g gezogen war und daselbst manches liebe

Dazu hat R. Danziger die Musik geschrieben : etwas Marsch -
ähnliches mit Nebergängen . Sind auch einige Lieder dabei — auch
eine „Gemlltskiste " . Nicht besonders neu , sonst ganz nett .

Hauptsache war indessen das erstmalige Auftreten � Anton
S i st e r m a n s als Buhnensänger . Dies Debul wird der

hochgeschätzte Meister vom Konzertsaal wohl selbst als noch nicht
vollkommen geglückt bezeichnen . Dem Buffo steht der edle Gesangs -
künstler noch im Wege .

Den durch die Operette verursachten „ mießen " Eindrucks ver -

mochte das nachfolgende phantastische Märchenspiel „ Andersen "
mit der ckiarakteristischen Musik von Oskar N e b d a l zu verscheuchen ,
obwohl es manchmal mit der wünschenswerten deutlichen Beleuchtung
haperte . Es ist aber doch eine reizvolle Bilderreihe , an deren

Phantastik Groß und Klein Helles Entzücken haben kann . Eine be -
sondere Anziehungskraft liegt in der Darstellung Andersens durch
den dänischen Schauspieler I . Texiere , der ja im vorigen Winter
in Berlin mehrfach mit großem Erfolg als Märchenvorlescr auf -
getreten ist . _

ek .

Der Senn als Sotaniker .
Die Leitung des Botanischen Gartens der Universität Zürich

versendet einen Jahresbericht , in dem ein einfacher Bergler als

hervorragender Botaniker gerühmt wird : „ Herr Eduard Müller in

Walenstadtberg " , so heißt es dort , „ dem unser Museum bereits

zahlreiche Herbarbelege und Museumsgegenstände , und dein die

Floristik der Curfirsten eine schöne Zahl von Neufuudcn und Nach -
weisen neuer Standorte innerhalb des Gebietes verdanken darf , hat
sein ganzes Herbar der Curfirstenflora dem bolauischen Museum zuni
Geschenk gemacht : 2369 Nummern . Die Findergabe dieses Berglcrs , der
als Knecht der Mutter und den Brüdern das Heimwesen besorgen hilft
ist eine ganz erstaunliche , doppelt erstaunlich bei seiner Kurzsichtig -
keit , verblüffend auch für jeden , der unser » Müller und dessen um -
fassende floristische Kenntnisse nicht keimt . Fröhlich war der Besuch .
den der Berichterstatter ( Prof . Dr . Hans Schinz ) im Berichtsjahre
1914 mit Studierenden , auf einer botanischen Exkursion Weesen — .
Walenstadterberg —Walrnstadt begriffen , ausgeführt hat . Die paar
schüchternen Versuche Müllers , der uns unten am Seespiegel im Gand
erwartet hatte , die Studierenden auf diese und jene Pflanze am

Wege aufmerksam zu machen , wurden seitens meiner jungen
Begleiter mit einem luohlwollenden Lächeln quittiert . Was
wollte denn der „ Senn " von Botanik und dem bola -
nischcn Wisseusdulst eines waschechten Mediziners verstehen ?
Ab und zu nannte Müller „ en passant " eine Pflanze mit ihrem
wissenschaftlichen Namen ; dann verschwand allerdings das Lächeln
aus dem Gesicht eines meiner jungen Freunde , die Sache drohte
für ihn eine unheimliche Wendung zu nehmen , und er drückte sich
seitlich ins Gebüsch , einem Kollegen die Chance zur Erlangung
floristischer Kenntnisse überlassend . Oben auf dem „ Berg " sollte
während der Rast die Ausbeute besprochen und etikettiert werden .

Ich überließ dies meinem Freund „ Edi " , und nun hörte das
Staunen nicht mehr auf . „ Herrgott , tvenn wir nur all dies für
unser Examen wüßten, " das war der Stoßseufzer aller . . . .

Die Leuchtkraft öer Eröe unö öie Venus .

Das Licht auf der Nachtseite der Venus hat schon seit langem
eine lebhafte Erörterung über die wahren Ursachen dieser merk -

würdigen Erscheinung hervorgerufen . Die Venus hat , durch ein

Fernrohr betrackitet , eine dem Halbmond ähnliche Sichelgestalt , und

zu gewissen Zeiten kann man eine ausfällige Erhellung des dunklen

Sichelteiles beobachten , die der Aufhellung des dunklen Teiles des
Mondes gleicht , die bekanntlich vom Erdschein herrührt . Während
der bekannte Astronom Dr . Wilhelm Meyer in der Streitfrage über

diese Erscheinung die Ansicht vertrat , daß man hierin Polarlicht -
erscheinungen auf der Venus zu erblicken habe , weist jetzt , . wie . . in .
der Naturwissenschaftlichen Umschau der „ Chemiker - Zeiiung " aus . '
geführt wird , der Observator der Hamburgischen StaatSsternwartz, .
Dr . Graff , nach , daß es sich bei dem Lichte auf der Nachtseite der
Venus um den Widerschein des ErdenlichteS handeln müsse . Die

Berechnungen , wie hell zu jenen Zeiten und für die betreffenden
Stelleu der VenuS die Erde leuchtet , ergaben , daß die Erde auf der
Venus ungefähr ebenso hell erscheint , wie der Mond vier Tage »ach
oder vor denr Neumond . Hierdurch erscheint erwiesen , daß daS

beobachtete Nachtlicht durch die Erleuchtung der von der Sonne
nicht beschienenen Venusteile durch die Erde hervorgerufen wird .

Auch die Dauer und Gleichmäßigleit der Lichterscheinungen sprechen
gegen die frühere Annahme , daß es sich um Polarlichter handeln könne .

Jahr hauste . Wie ich mit ihm und seinem Hause bekannt

geworden , geht Euch nichts au , genug , ich war dort so gut
wie daheim , half und sorgte , lote ich konnte und zog mit den

Eltern zusammen die Kinder groß , bald Hütt ' ich gesagt ,
ich sah sie geboren werden . Nun , getragen und gewiegt Hab'
ich sie oft genug und den Freiwilligen — Richard hieß
er — hatt ' ich zu meinem besonderen Verzug erkoren . Im
Jahre 1811 zog der Alte wieder nach S . zurück , aber ich

erfuhr oft von ihm und den Seinen , und nun schickte er mir

seinen Knaben mit der Weisung , ich möge an seiner Stelle

und wie ein Vater auf ihn achten . Das verhieß ich und

hielt ' s , denn der Junge war es wert . Einen besseren und

tüchtigeren Menschen Hab' ich nur einmal in meinem Leben

kennen gelernt .
Ich wollte , ich hätte das auch von dem andern sagen

können , der Leo von Stcinsoll hieß und ein Sohn meines

ersten Kapitäns war . Nach der Kampagne in den neunziger
Jahren hatte der alte Herr seinen Abschied genommen und

lebte nun als Major mit seiner Familie gleichfalls in S .

Den Sohn hatte ich vor Zeiten auch oft genug auf den

Armen gehabt , seit der Zeit ihn aber nur gesehen , wenn

der Alte einmal zu uns herüber kam und dann gemeinhin
auch mich holen ließ . Und der Junge gefiel mir jedesmal
weniger , denn schon in dem Alter war es eine hochmütige ,
wilde und jähzornige Kreatur , die nichts als sich selbst für
voll gelten ließ . Und als er nun beim Beginn des Feld -
zugs zu uns kam und ich ihn beobachtete , fand ich ihn uni

nichts angenehmer . Er war ein bildschöner Mensch und
brav wie sein Vater , allein das erste rührte mich nicht , da

er als Mann dessen nicht bedurfte , und das andere war in

unfern Augen nichts Besonderes . Brav waren wir alle . Aber

er zeigte sich auch kalt und schnöde gegen seine meisten

Kameraden , zuweilen auch jähzornig , und vornehm und hoch -
mutig immerdar , so daß er nur ans wenige traf , die mit

ihm zusammenhielten , und mehr als einmal zürechtgetviesen
wurde . Nach der Dennewitzcr Schlacht trat er ins Regiment
und ward Offizier , und der damalige Kommandeur , der

frühere Major vom ersten Bataillon , hielt ihm bei der Ge -

legenheit , wie es hieß , eine höchst ernsthaste und erbauliche
Rede . Aber das nützte auch nicht viel , er blieb wie er >var

und verkehrte mit niemand mehr , der unter ihm stand . Nur

mit Richard Frohnreich war er eng verbunden und befreundet .
Und obgleich ich den mehr als einmal getvarnt und ihm

mehr als einmal gesagt : ihr paßt nicht zusammen , bleibt aus -

einander ! — so hielt er doch hartnäckig an ihm fest . Richard
hatte fiir die Schlacht das Kreuz gekriegt und mutzte bei der

nächsten Gelegenheit Offizier werden , denn er tvar allgemein
beliebt und angesehen .

. ( Forts , folgt . )
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Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 2. Berliner ßeiehstagswahlkreis .

Freitag , den 9 . Juni 1916 , abends Uhr :

General - Versammlung
k der „ Viktoria - Brauerei " . Lützotvstr . 11 » .

Tagesordnung :

Fortsetzung der Verhandlungen der am S . Juni er . vertagten Generalversammlung .
— Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . >

20615 _ _ Per Voratand .

Deutsches Theater .
Allabondlich 81/, Uhr :

Plc ib ' anillio Schlmek .

Kammerspiele .
81/, Uhr : Der Wcibstenfol .
Freitag : Der Marquis von Reith .

TolksbUhno . Theater a . BDIowpl .
Allabendlich 8' / . Uhr :

Robert und Bertram .

IKasumerHpieloAb Freitag We<lekii >d - igykina |

URimiii
Taabenstr . 48/40 .

8 Uhr :

An den Grenzen von

Südtirol und Italien .

Sssslng - Theater .
7�/, Uhr : Peer Gynt. Musik v. Grieg .
Freitag , Sonnab . , Sonnt . , Montag :
Schwarzer Peter ( Alb . Bassennann ) .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 81/. Uhr :

Die selige F. xr . ellcns .
Lustspiel von Presber und Stein .

KomodiQnhaus
Schiffbauerdamm 25

svÄh : Oer 7 . Tag .

Walhalla - Theater .
8' /4 Uhr : Gastspicl Alwin NeuB ;
Ter Pfarrer von Kirchfeld .

_
11. Juni : Eröffn . d. WalHalla - Gart .

Theater für Donnerstag , den 8 . Juni .

Berliner Theater .

»«/ . Tl . : ÄöilerseiL Blanenstreiclie.
Deafsches Opernhaas , Charlottenb .

8 uhr : Rigoletto .
Frledrlch - Wilhclfflsfädt , netter

s ' / . u . - D. Qreimäderlhaus
Kleine . Theater

_ Die Hochzeltarelae .
° /> ll - • Die Dienstboten .

Komische Oper
8>/,U . : Der sellse Balduin .

Lustspielhaus
s / . v - LkWChhir & Fix .

Mefropol - Theater
GieGroßiieFzoginY.Gerolst.s » u.

Montls Operetten - Theater
Gastsp . des Kleinen Th .

s ' / . tr, : Onkel Bernhard .
Re . ldcnz - Theater

»' / . o . - Fliegende Bläller .
Seblller - ThcateF O

suhx : Ehrliche Arbelt .
Schlllcr - T . Charlottenb .

8 uhr : Mutter Thiele .
Thalia - Theater

8' / . u. : ßlondinchen .
Theater am hfollendorfpl .

wu . : immer feste druff !
Theater de . We . ton .

u. : Rubinke .
Trlanon - Theater

sv . it . : Tante Tüs ' chen .

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
„Ein Maien- Spuk. "

Studentenbild
von MeHfel .

Ansang 8 Uhr .

Für Mllitärper «
sonen jreier
Eintritt z « den
Stett . Sängern .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt . 31/ . n. 8 U.

Der Zug nach dem Balkan
( Borlin — Wien — Budapest —

Sofia — Konstantinopel )
Varietd - Revue in 6 Stationen

von Otto Reutter

Musik von Paul Dlneke .

Dazu die neuen Junl - Spezlallthten .

Wichtig für Herren !
Wirrend des Krieges

gibt Erste Hcrrenkleldertabrlk

Anzöge, Paletots , Ulster fertig Zt Maß

ZW " EinzeBv�rkauff - WE
vom großen Fabriklager ab .

Terkanfszelt diese Vt�oche : 10 — 8 Uhr .
. Tlolkenmarkt 7/8 IV , Fahrstuhl .

V olgt - Tlieater .
Badstr . 58. Badttr . 58.

Voranzeige .
W Pfingsten täglich

Gr. DaritS- und Theater-
Vorstellung

Borverkauf hat bereits begonnen .

Kose - TKeater .

SV. Uhr :

Sonntag : Garteuvorft . - Frühkonz .

PMI
Aken einstudiert :

«
Operette i. 1 Akt v. Ose . Straua .

Oscar | Lucy

Sabo |i Kiaselhausen

sowie der große

Varietö - Spielplan .

Admiralspalast .
Das neue E i s b a 11 e 1 1

�fran �antasie.
Anf . 9 IJhp , » , 8 , 4 M.

Kur für Harren
und JtlngliTige , welche sich billig
kleiden wollen , empfehlen wir aus
feinsten MaOatoffen zurückgesetzte
Anzüge M. 18 bis 45 , Pnlctoti
M. 16 bis 38 , Hosen M. 6 bis 12 .
GesellsctanftsanzUs : « sehr preiswert .
Dentsches Garderobenhaus ,
Grosse Frankfurter Slraswe 116, 1.

ü Kprzialarzt ! !
! ! für Haut - , Harn - , Frauenleiden .

' |
, ( nerv . Schwäche , Beinkranke jeder , ,

! ! »->. kljiiich -H«ta -K>irr «, ! !
! ! fd «tiod ! tt . VI, ! !

\ [ Sprchst . 9- 11, V- K- V,S . Sonntags J |
i > 9- 2. Honorar mäß. , auch Teilzahl . , ,
i » — Separates Damenzimmer . — ( >

3n Stelen ütnnoen
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

wuMuMaMiUllwliere ,
Gold- und Silberseinoiede

( Zwangsinnung )
zu Berlin .

DaS Versicherungsam ! der Stadt
Berlin hat den Antrag des Vor -
standes genehmigt , wonach

a) die Unterstützungsdauer aus
89 Wochen ausgedehnt wird . ( § 11,
Absatz 5 der Satzung . )

b) Versicherten , für die kein HauS -
geld zu zahlen ist, wird neben der

KrankenhauSvflege ein Kranlengeid
von einem Achtel des Grundlohnes
gewährt . ( § 13, Abs. 2 der Satzung . )

c) Das Sterbegeld wird wieder in
dem im Z 93 der Satzung angegebenen
Umfange gewährt . 289/9

Die Mehrleistungen treten mit dem
7. Juni 1916 in Kraft .

Der Vorstnnd .

Max Rost .
Vorsitzender .

H. Hertz ,
Schristsührer .

C�f&ne &tiJ &e
Krampf adergeschwtiru ,

auch veraltete , schmerzhafte
W unden , Entzündung m. unerträgl .
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Ollndn - Salbe " . Äbsol . mild .
naturgemäße Wirkung . M. 2. 75.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Verkäufe .

Zebn Prozent Rabatt Abonnenen
Teppiche jetzt sabelhast billig . Riesen -
lager . Kroße Franlsurterstraße 125,
im Hause der Möbelfabrik . Sonn -
tagS geöffnet . _

Gardinenrefte » Fenster
3. 95. 4. 50, 5,75 6,25 usw.

3,75 ,

Stores , Bettdecken ,
Große Franksurter -

Gardinen ,
staunend billig .
straße 125 .

Künstlergardinen , Garnitur 5,95 ,
6,85 , 7,50 , 8,75 usw. _ _

Leinenportieren , Garnitur 4,25 ,
4,95 , 5,50 , 6,75 usw. _

Tuchportieren
6,75 usw.

8,85 , 4,50 , 5,25 ,

Plüschportieren 7,85 , 9,85 bis
30 Mark . Große Franlsurterstraße 125
im Hause der Möbelfabrik .

WSteppdecken
9,75 usw.

6,65 , T35 ,

Tuchdecke » , Plüschdecken mit
kleinem Fehler in vielen Farben , un -
glaublich unter Preis .

Diwandecken 4,50 , 5,75 , 6,85 ,
8,50 bis 30 Mark .

_
44K »

Möbelstoffe , Läuferreste , sabelhast
billig . E. WeißenbergS Teppich - und
Dardinenhaus , Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbelfabrik .

Stauuenerregend t Betlenverkauf .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Herrengarderobe .
Uhrenverkaus . Schmucksachen . Spott «
preise I Leihhaus Warschauerstraße 7.

PsandteihhauS Hermannplatz 6.
Jedermann ? Kausgelegenheit . KroßeS
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche »
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , Herrenhosen . _

*

Tepvich - ThomaS . Orantenstr . 44
spottbillig sarbsehlerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . _

RIO *

Geld ! Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenihaier Tor ,
Limenstraße 208/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreijen . Silberne Uhren 8. —,
goldene Damenuhren 8. — , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10
geöffnet . _

Kostüme . Sportjacken , Moiröjacken ,
imprägnierte Seidenmäntel , Gummi »
tinmäntel , Frauenmäntel jeglicher
Art , Trauerbekleidung , Glockenröcke ,
Waschröcke , Waschkleider direkt aus
Arbeitsstuben . Meyer , Blücher »
straße 13 I . Kein Laden , Sonntags
geöffnet . 76K '

Monotsanziige , SommerpaleioiS ,
Hosen , eleganie Kostüme , Kleider ,
Sportjacken , Mäniel , Blusen , Röcke,
Burschenanzüge , Knaben - , Mädchen -
garderobe . Billige Preise . Neukölln ,
Berlinerstraße 41 I. ff '

Reichgeftickte Pvrlieren , Victoria »
tuch 6,75 , Leinen 7,50 , Plüsch 12,75
pro Fenster . Teppichhaus Emil
Lesvorc . Orantenstr . 158. 48K *

Steppdocke » ! Prachtvolle Simili -
seidene Steppdecken 4,85 , 6,35 , 7,50 .
Wundervolle doppelseitige 8,75 , 9,75
bis 16,50 . Tüllbettdccken 1,95 , 2,85 .
Wolfs Teppichhaus , Dresdenerstraße 8
(Kottbujertor ) . Abonnenten 10 Prozent
Rabatt . 26K *

Monatsanzüge , speziell Bauch »
anzüge . verlaust Alexander sttaße 2ba ,
eine Treppe . Gejellschastsanziy
werden verlieben .

rere .
Klappwngcn . Kinderwagen ,

Rosenthulerstraße 63 III .
meh »

s805b *

Möbel .

Mocbel - Boebel . Moritzplatz 58,
Fabri ' gebäude . Spezialität : Ein »
und Zwcizimmcr > Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonnlag 8 —10. Eventuell ZahlungS -
ericichterung . *

MSbelk vMz zu derkausen ist
nicht schwer , aber neben auffallender
Billigkeit nur gewiss enhast gearbeitete
Stücke zu liesern , das ist die Kunst
des altrenommierten »Berliner Möbel -
Hauses * M. Hirschowitz , nur Süd -
osien , Skalitzerstraße 25. Man be«
sichtige die Riesenläger moderner
Speisezinimer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer und Küchen . *

Plüschsofas 65, — bis 130, —
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tapc -
zicrer Walter . Stargarderstraße 18.

Möbelt Für Brautleuie günstigste
Gelegenheit , nch Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901K *

Krtegshalber vollständige
nungSeinrichlung staunend billig .
Rosenthalerstraße 57, vorn III rechts
( gewerblich ) . Händler zwecklos . *

Möbelspeichcr Alte Schönhauser «
straße 32, Breitestraßc 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlaust . Vor -
wärtslesern empfoblen . 21K *

Schlafzimmer ! dunkelmahagoni ,
sehr aparle Birke , Kirschbaum , weiß ,
riesig preiswert . Echteichen tomplett
375, — . Besichtigung lohnt . Möbel¬
haus Osten , nur Andreasstraße 30.

Kaufgesuche .
Platinabfälle ,

kaust KowalewSki ,
Gramm his 8. 50,
Seydelstraße 30a .

Fahrradankauf Weberilraßc 42.

Glühftrumpfasche
Auguststraßc 69.

laust Blümel
257/4 *

ZaHngebiffe , Bruchgold , Silber -
lachen . Platinabfülle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühstrumpiasche usw,
böchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Bcrlinerstraße 76.

Zahngevissc t Bruchgold I Silber
lachen , Platinaabsälle . Quecksilber
Sianniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzabiend . Schmelze Christionat ,
Köoenickerftraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 111/1 *

Fahrradankauf Linienslroße 19. »

Platinadfölle , Gr . bis 9. 00,
Zabngebifje bis 90, —, Kupser ,
Messing , LierroHrleitung , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck -
silber bis 6, — . Goldsachen , Silber -
iachen . Glühstrumpsasche , höchstzahlend .
Metallkontor Alle Jakobsiraße 138 und
Koltbuserstraße 1 ( Koltbusertor )
M oritzplatz 12858 . _

•

Platinabiälle bis 8,90 , Zahn¬
gebisse bis 90, —, Goldsachen , Silber .
lachen , Quecksilber , Kupser , Messing

Stannioipaoier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
slrumpsasche , höchstzahlend . Edel »
merall - EinkauiSbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98K *

Tlnterrickt .

KlavierkursnS . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3, —.
Klavierüben jrei . Mufikakademie
Oraniensttaße 63 ( Moritzplatz ) . *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anjänger werden gesucht ,
ebenso sür Konversationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienty , Charlottenburg . Stutt -
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

Versduedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Kunststopferet Große Frankfurter »
straße 67. 2699K «

�rdeitsmarkt

Stellenangebote .
Maurer und Bauarbeiter werden

eingestellt Oberschöneweide , Wilhel -
minenhosstraße 73. Meldung beim
Polier Barutzki . 802b

Zettnngsfran sür MahISdorj ge-
sucht. Zu melden in Kaulsdors , Fer -
dinandjiraße 17 bei Heßberg .

1 Stellmacher
1 Wagenschlosser
2 Wagenschmiede

letzter « auch mit Erfahrung im
Hnfbeschlag , sucht 797b *

fiichnlthrl » » ' Brauerei ,
Lichterfelder Str . 11/17 .

Schlosser
auf Ofentüren verlangt
152/11 Speck . Lützowstr . 2.

Aulosen-Scltweißer ,
möglichst gelernter Schlosser , bei
hohem Verdienst sosort gesucht .

�giilnsll -kppgsgtö-fgdsik,
803b BlUcherstr . 12.

kaufen Sie von Kavalieren wonig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - und Bock -

anzüge , Paletots , Ulster . Serie I : 18 —" ö5 öl. , Serie II : 80 — 30 öl. , größtenteils auf Seide .

Femer Gelegenheitskäufe in neuer Ballgarderobe , enorm billig . Riesenposten Kleider ,

Kostüme , Hüntel , auf Seide , jetzt nnr 30 —35 Mark . Extra - Angebot in Lombard gewesener

Teppiche , Dardlnen , Portieren , Betten , Wüsche , Brillanten , Uhren und Dold -

waren zu enorm billigen Preisen .

■- - - Vorwärtsleser erhalten 10 % extra . -

jöeranyvortitchei » itoltaa : Slfred SSttkjft Neukölln . Für bm Jnieratentetl verantw . : Th . Wlo « k « . BcrI « . Druck « . LerIaa : Vöru » M Buchdrucker « N. BerlagsanjtaU Paul Stxiga & «lo , Betlm SW .
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